
1.3. Lass erst mal  
die anderen machen! 

→ Workshop zum Thema Weltverantwortung  
für eine Konfirmand*innengruppe

Die Weltverantwortung ist so eine Kiste – Hanna 
hat sie aufgemacht und Konfirmand*innen für ihr 
persönliches Verhalten und dessen Auswirkungen 
in einer globalisierten Welt sensibilisiert.

Motivation und Ziele

In ihrem Freiwilligendienst wurde Hanna bewusst, 
wie privilegiert wir in Deutschland leben. Aller­
dings auf wessen Kosten? Da das ihrer Meinung 
nach nicht so weitergehen kann, beschloss sie, 
sich des Begriffs Weltverantwortung anzuneh­
men und diesem einen Raum in Konfirmationskur­
sen zu geben.

Ihr Ziel war es, Konfirmand*innen mit verschie­
denen Bereichen des Themas Weltverantwortung 
zu konfrontieren, sie zu sensibilisieren und ein 
Bewusstsein dafür zu schaffen, wie wichtig ihr 
persönliches Verhalten in einer globalisierten 
Welt ist. „An welchen Stellen müssen wir uns in 
unserem Denken und Verhalten hinterfragen und 
tatsächlich Verantwortung übernehmen, indem 
wir Dinge, Denkweisen und Verhalten verän­
dern?“, fragt sie.

Ihr Plan war es, mithilfe der „Weltverantwortungs­
kiste“ von Mission EineWelt bis November 2016, 
anhand von sechs verschiedenen Stationen an 
einem Projekttag für Konfirmand*innen, den  
Jugendlichen neue Ideen, Blickwinkel und Hand­
lungsmöglichkeiten aufzuzeigen. Themen sollten 
sein: Probleme der Verflechtung der Weltwirt­
schaft, ökologische und soziale Folgen der Pro­
duktionskette eines Handys, Unterschiede und 
Zusammenhänge in der bäuerlichen und der 
agrarindustriellen Landwirtschaft, Diskrepanz 
zwischen Verursachern und Leidtragenden des 
Klimawandels, Handlungsmöglichkeiten, nach­
haltiges Handeln und Fluchtursachen.

→ Wer sollte erreicht werden? 
56 Konfirmand*innen des Konfirmandenprojekt­
tages sowie dessen Mitarbeiter*innen

Was ist konkret passiert?

Der Konfirmationstag, den Hanna zum Thema 
Weltverantwortung geplant hatte, fand am  
26.November mit 50 Jugendlichen in Altdorf statt. 
Anfang November begann sie mit der konkreten 
Vorbereitung der inhaltlichen Stationen. Mit den 
anderen Teamer*innen des Konfirmationstages 
teilte sie Aufgaben- und Verantwortungsbereiche 
auf.

Durchführung: Nach einer kurzen Begrüßung  
begannen sie mit einer thematischen Hinführung 
mithilfe einer flexiblen Weltkarte. Auf dieser  
durften sich die Jugendlichen platzieren und ab­
schätzen, wo ihr Pullover, ihre Hose und ihr Früh­
stück herkommen, um die weiten globalen Ver­
netzungen unserer Gesellschaft zu verbildlichen. 
Anschließend wurden die Jugendlichen in sechs 
gleich große Gruppen aufgeteilt. Jede*r Teilneh­
mer*in bekam einen eigenen Stationenpass.  
Auf diesem stand die Reihenfolge der Stationen 
mit einer Raumangabe sowie einer kurzen zu re­
flektierenden Frage zur Station und zu möglichen 
Handlungsoptionen. Daraufhin durchliefen die 
einzelnen Gruppen jeweils drei der vier Statio­
nen: 

Station 1 
Go Europe! Fluchtbewegungen

Station 2
Land unter! Klimawandel und Gerechtigkeit

Station 3
Konsumierst du noch oder lebst du schon?

Station 4
Wer bezahlt den Preis für unseren Wohlstand?

Zusätzlich durchliefen alle Gruppen eine weitere 
„christliche Station“: Was sagt die Bibel dazu? 
Nach dem Stationenlauf kam die Gruppe wieder 
im Plenum zusammen. Die Jugendlichen stellten 
ihre Stationenpässe vor und hatten Raum für  
Fragen. Anschließend folgte eine Mittagspause 
und verschiedene kleine Bastel-, Musik- und Thea­
ter- Workshops, die an die inhaltlichen Themen 
des Vormittags praktisch anschlossen. 

Auswertung: Die Rückmeldungen vom Team und 
den Teilnehmer*innen waren sehr positiv. Die  
Teilnehmer*innen konnten für die Themenberei­
che sensibilisiert und über sie informiert werden 
und haben auch noch die eine oder andere Hand­
lungsoption mit nach Hause genommen. 
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Aus

ACT and REFLECT!
Praxisprojekte der Fortbildungsreihe 
„Multiplikator*in für Globales Lernen“ 
2016–2018
Evangelisches Forum entwicklungspolitischer 
Freiwilligendienst (eFeF)
www.efef-weltwaerts.de



Projekt 1.3.1. Globale Gerechtigkeit, Menschenrechte



Erfahrungen 

→ Besonderheiten: „Ich betreute die Station ‚Wer 
bezahlt den Preis für unseren Wohlstand?‘. Es war 
schön zu sehen, wie den Jugendlichen Zusam­
menhänge klar wurden und sie selber Handlungs­
möglichkeiten entwickelten.“

→ Do No Harm Check: • Einzelne Jugendliche 
könnten aus den Kleingruppen ausgeschlossen 
und/oder gehänselt werden • In der Station „Pro­
duktionskette von Handys“ könnte ein Vergleich 
und Bewertung der Smartphones der Jugendli­
chen entstehen. Wer hat das beste Smartphone?

→ Probleme und ihre Überwindung: • Die Grup­
pe im Plenum zur Ruhe zu bringen und gemein­
same Aufmerksamkeit zu fördern • Für manche 
Stationen war die Zeit zu knapp bemessen,  
obwohl die Zeitangaben so im Handbuch stan­
den • „Die einzelnen Teilnehmer*innen der Klein­
gruppen des Stationenlaufs waren sehr unter­
schiedlich. Es gab viele sehr engagierte Jugend­
liche. Schüchterne Jugendliche mussten stark 
animiert werden, sich auch zu beteiligen. Inner­
halb der Station war es schwer, die Bedürfnisse 
der Einzelnen zu beachten“

→ Impulse für das nächste Mal: • Mehr Zeit für 
die Stationen einplanen • Die Stationen im Voraus 
konkret durchspielen • Jugendliche schon vorher 
besser kennenlernen • Größeres pädagogisches 
und didaktisches Wissen aneignen

Eckdaten

→ Datum und Ort: November 2016, Leibniz-Gym­
nasium Altdorf, Altdorf bei Nürnberg
→ Projektkoordinatorin: Hanna Kronenberg  
(Mission EineWelt, Tansania)
→ Kontakt: hanna-kronenberg@web.de
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